
 

Fleischindustrie | 17.06.2020 | Nr. 205/20

Werner Kalinka: Wir dulden keine schwarzen
Schafe
 
„Wir dulden keine schwarzen Schafe in der Fleischindustrie. Wer Menschen
schamlos ausnutzt, um sich zu bereichern und de facto Gesetze zu umgehen, muss
in die Schranken verwiesen und sanktioniert werden. Die Miet- und
Arbeitsverhältnisse müssen den deutschen Sozialstandards entsprechen,“ so der
CDU-Sozialpolitiker Werner Kalinka in der Debatte des Landtages zur Begründung
des Antrages von CDU, Bündnis 90/Die Grünen und FDP (Drucksache 19/22539).
Dieser bilde einen wirkungsvollen Handlungsrahmen.

Mit der Umsetzung des Antrages werde finanzielle Ausbeutung der Arbeitnehmer
verhindert, der Mindestlohn gesichert, das Ausnutzen fehlender deutscher
Sprachkenntnisse verhindert und die Position der Betriebsräte gestärkt. Zudem
würden die manipulationssicheren Arbeitszeiterfassungen festgeschrieben und die
Werkvertragsarbeitnehmer durch die Arbeitsstättenverordnung geschützt.

Die Regelungen lägen auch im Interesse der ordnungsgemäß arbeitenden Betriebe.
Kalinka: „Der die gesetzten Regeln einhaltende Betrieb darf nicht benachteiligt sein.
Aufgabe des Staates ist es, die Rahmenbedingungen für die Wirtschaft zu setzen,
damit Wettbewerbsfairness sichergestellt ist.“ Diesem Anspruch werde die Jamaika-
Initiative gerecht.

Es lägen zudem im Interesse des Tierwohls, der regionalen Landwirtschaft, der
Schlachtbetriebe und der Verbraucher, dass gemeinsam fair gehandelt werde.
Kalinka: „Ein gutes Produkt hat seinen Preis. Immer billiger - das ist der falsche Weg.
Ich bin überzeugt davon, dass die Verbraucher auch höhere Preise zahlen, wenn sie
wissen, dass diese gerechtfertigt und durch Qualität begründet sind.“

Schleswig-Holstein habe bereits durch Sozialminister Dr. Heiner Garg und die
Landesregierung mit der Initiative auf der Arbeits- und Sozialministerkonferenz im
November 2019 in Rostock ein deutliches Signal gesetzt. Darüber, den Arbeits- und
Gesundheitsschutz, die Probleme in der Fleischindustrie wie in der Corona-Zeit sei
ausführlich und regelmäßig im Sozialausschuss berichtet und beraten worden, so der
Abgeordnete.
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